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Neueste Nachrichten.
Die Konferenz von Genua  wird von Tag zu Tax verwor¬

rener. AuS den sich danernd ändernden, überholenden und teilweise
auch widersprechenden Stimmungsrindrücken über geplante Aktio¬
nen ist heute hervorzuhrben, daß das politische Tuell England-
Frankreich fortgeht. Dir Franzosen wollen dir Konferenz dadurch
sprengen, daß sie die Einberufung einer Konferenz der Großen und
Kleinen Entente nach Paris wünschen, die über dir gegen Deutsch¬
land zu ergreifenden Maßnahmen entscheiden soll, weil Poincare
nicht von Paris wegkönne, von wegen der eigens deshalb arran¬
gierten marokkanischen Spazierfahrt des Präsidenten. Die Englän¬
der dagegen vertreten die Ansicht, diese Konferenz könne auch in
Genua viel rascher und billiger erfolgen. Weiter wird zwischen den
beiden zur Zeit „feindlichen" Brüdern darüber gestritten, ob Frank¬
reich gegebenenfalls allein Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland
ergreifen würde, was von deutscher und auch englischer Seite be¬
stritten wird, während die Franzosen bestimmte Paragraphen des
Versailler Vertrags anziehe«, nach dem bekanntlich jede  Ge¬
walttat der Entente ausreichend begründet werden kann. Man
steht also, dir Hauptsache in Genua ist nicht der wirtjchastliche Wie¬
deraufbau Europas , sondern die Frage, wie kann Deutschland und
möglichst auch Rußland auf dir Dauer ausgrpreßt und zu diesem
Zwecke auch niedergehalten werde».

Die Russe» sind wieder einmal zur Offensive Lbergegongen,' indem
sie die Polen wegen der Teilnahme an dem Einspruch der Entente
gegen den deutsch-russischen Vertrag angerempelt haben, was als
Angriff auf die Souveränität Rußlands bezeichnet wird. Die Pole»
haben dagegen das Recht der Einsprache gellend gemacht, das
ihnen natürlich in keiner Weise zusteht.

»

Im übrigen versucht die Entente doch, mit Rußland zu einer Ver¬
ständigung hinsichtlich der Anerkennung der Kriegsschulden und der
privatrechtliche« Ansprüche der Ausländer zu kommen, mit welchem
Erfolg, bleibt abzuwarten, denn die Russen find so gerissen wie die
alliierten Staatsmänner.

Die Konferenz von Genua.
Eine deutsche Erwiderung

aus die Drohungen Pomearö 's.
Berlin . 26. April. Aus Genua wird von zuständiger Stelle über

die letzte Rede Poincarös geschrieben, daß es sich zweifellos in dem
Abschnitt über die Reparationen, wo von den Folgen einer Nicht¬
erfüllung der deutschen Verpflichtungendie Rede ist, nirgends um ein
selbständiges Vorgehen von einzelnen an der Reparation beteiligten
Mächten handelt. Aus dem ganzen Wortlaut des ReparatlonSshstems
ergibt sich vielmehr das Gegenteil. Keine der alliierten Mächte kann
ihre ReparattonSansprüche für sich allein gegen Deutschland geltend
machen. Sie haben sich vielmehr nur an die ReparationSkommisfion
zu wenden, die in allen ihren Beschlüssen an genaue Abstimmungs¬
regeln gebunden ist. Dem entspricht eS, daß nach 8 17 die Repara-
tionSkommisston den einzelnen beteiligten Mächten Vorschläge der im
Falle der Nichterfüllung zu treffenden Maßnahmen zu machen Hot.
Die ReparationSkommisfionverfügt für sich naturgemäß über kein
Mittel zur Erzwingung deutscher Leistungen; solche Mittel haben
nur die in ihr vertretenen Mächte. Da aber die Vorschläge für die
Wahl dieser Mittel von dem gemeinsamen Organ auSgehen, kann auch
die Anwendung der Mittel nur von den beteiligten Mächten beschlos¬
sen werden. Wenn eine Macht von sich aus ohne Verständigung mit
den anderen Mächten vorginge, so würde sie das ganze Reparations¬
system durchbrechen. Ebensowenig wie die einzelne Macht unmittel¬
bare ReparattonSansprüche gegen Deutschland geltend machen kann,
kann sie auch für sich allein Zwangsmaßnahmen zur Durchführung
dieser Ansprüche ergreifen. Die Reparationen stehen der Gesamtheit
der beteiligten gegnerischen Mächte als solche zu. Das gleiche muß
folglich für die Anwendung aller Mittel gelten, die der Vertrag etwa
für die Vollstreckung der Reparationen vorsteht. Sonst würde sich die
widersinnige Folge ergeben, daß ein Staat Ansprüche betreiben kann,
die ihm allein gar nicht zustehen. ES scheint hier der Versuch gemacht
zu werden, eine der wenigen Garantien zu beseitigen, die der Vrr-
saillrr Vertrag Deutschland gegeben hat. Das gleiche wurde ISA
mit dem französischen Einmarsch in den Maingau versucht.
Frankreich sucht ein etwaiges eigenmächtiges

Vorgehen gegen Deutschland zu »begründen ".
Paris , 26. April. Die HavaS-Agentur veröffentlicht eine halb¬

amtliche Erklärung, in der zu beweisen versucht wird, daß die Rede
PotncareS in Bar -le-Duc falsch interpretiert wurde. In der Erklä¬
rung heißt eS, gewisse in der ausländischen Presse veröffentlichte
Artikel lassen eine falsche Auslegung der von Poinrarä in seiner

Rede gemachten Anspielung auf dir Maßnahmen erkennen, die vre
französische Regierung für den Fall vorsehen könnte, daß Deutschland
leine Verpflichtungen nicht erfülle. Diese Maßnahmen würden nach
ocn erwähnten Presseäußerungen in einer Sonderakiion Frankreichs
ähnlich der Besetzung von Frankfurt im Jahre 1920 bestehen. Die
vorstehende Auslegung ist, so führt die Erklärung aus . irrig. Die
Besetzung von Frankfurt am Main war beschlossen und durchgeführt
worden auf Grund der allgemeinen. Grundsätze des Völkerrechtes.
Die wirtschaftlichen oder anderesartigen Maßnahmen, die im gegen¬
wärtigen Fall ergriffen werden könnten, sind juristisch von einer ganz
anderen Art und sind in den 88 17 und 18 des Anhanges 2, Teil 8
des Friedensvertrags von Versailles betreffend die Reparationen vor¬
gesehen Dort ist nämlich bestimmt, daß die ReparaltonSkommisflon,
falls Deutschland seine Verpflichtungen verletzt, jeder einzelnen der
alliierten Mächte hiervon Mitteilung machl und ihr dann Maßnah¬
men vorschlägt. Diese Maßnahmen können in wirtschaftlichenund
finanziellen Prohibitionen oder auch in allen anderen Vorkehrungen
bestehen, die im Belieben jeder einzelnen der betreffenden Mächte lie¬
gen. Zur Zeit der Ausarbeitung des Friedensverkrags sei die Ein¬
fügung dieser Bestimmung nach langer Debatte durchgesetzt worden,
um hervorzuheben, daß jede einzelne Regierung die Möglichkeit be¬
hielte. die Entscheidung zu treffen, die sie für angebracht halte. TaS
Einvernehmen der Verbündete» über eine besonder« Maßnahme wäre
also, obwohl es höchst wünschenswert sei, und auch v»n der fran¬
zösischen Regierung lebhaft gewünscht werde, nicht unerläßlich, falls
die ReparationSkommisfionetwa eine Verfehlung Deutschlands fest-
gestellt hätte und den Regierungen anzeigen würde, daß der Augen¬
blick gekommen sei, zu handeln. In d'eser Beziehung müsse man.
daran erinnern, daß die Reparationskommission Deutschland eine
dringende Aufforderung zugehen ließ, ihr bis zum 31. Mai vor allem
ein neues Steucrprogramm zu übermitteln und eine tatsächliche Fi¬
nanzkontrolle einzurichten. Wenn bei Ablauf dieser Frist die Repa-
ralionskommissionder Ansicht sei, daß die Reichsregierung ihr nicht
Genüge getan habe, könne sie in die vom Versailler Vertrag vorge¬
sehene Lage kommen, den Regierungen den Umständen entsprechende
Maßnahmen vorzuschlagen.

Lloyd George bleibt in Genua.
Genua , 2V April - Wie der Korrejpoiwent des Reutt scheu

Büros erfährt , wird an maßgebender Stelle den Gerüchten ent-
gegengetreien , die von einer Rückkehr Lloyd Georges nach Lon¬
don zu Ende dieser Woche wissen wollen. Lloyd George wolle
Genua nicht verlassen, bevor die Arbeiten im wesentlichen un¬
ter Dach gebracht seien. — „Evening Standtard " zufolge wird
in maßgebenden Kreisen in London bestätigt , daß Lloyd George
die Konferenz in Genua auch dann weiter führen werde, wenn
sich Frankreich davon zurückziehen sollte.

Paris , 26. April . Havas berichtet aus London : Nach sehr
ernst zu nehmenden Nachrichten aus Genua bestätigt es sich, daß
Lloyd George die Abficht hat , offiziell die Einberufung des
Obersten Rats nach Genua zu verlangen , um di« Frage der
Gültigkeit des deutsch-russischen Beitrags in Bezug auf den Ver¬
trag von Versailles zu erörtern . Lloyd George wird also Pdtn-
care eiuladen . aus diesem Anlaß nach Genua zu kommen.

Der englische Pazifizterungsplan.
Genna , 26. April . (Spezialbericht des WTB .j In engli¬

schen Kreisen erklärt man , daß Lloyd George beabsichtige, seinen
Aufenthalt in Genua bis zum 10. Mai zu verlängern , da man
annehme , daß er Genua nicht verlassen wolle, ohne den Welt-
pakt abgeschlossen zu haben , der Rußland und Deutschland
umfassen würde. Wenn nicht ein Fehlschlag die Beratungen
der Konferenz vorzeitig beende, so sollten nach Festsetzung der
Erundzüge des Weltpakts mit eine, zehnjährigen Geltungs¬
dauer die zahlreichen kleineren Fragen von einer einzusetzende«
Unterkomission in Genua weiterberaten werden . Es sei anzu¬
nehmen, daß von den einzelnen Staaten Vorschläge eingereicht
würden . Man rechne auf 6 bis 7 derartige Vorschläge, die
zur Prüfung vorgelegt werden würden.
Der italienische Außenminister über die Haltung,

der Entente gegenüber Rußland.
Genua , 26. April . (Spezialbericht des WLB .) Der Ver¬

treter der Schweizerischen Depeschenagentur erfährt : Heute nach¬
mittag um 4 Uhr begaben sich di« Vertreter der vor¬
mals neutralen Staaten  zum Präsidenten der poli¬
tischen Unterkommiion , Schanzer, und baten ihn um Mittei¬
lungen über die Absichten der fünf einladenden Staaten in der
russischen Frage . Der Schritt war diktiert vom Geiste der Mit¬
arbeit und der Versöhnung und hatte in keiner Weise den
Charakter einer Stellungnahme . Schanzer erklärte , es fei nicht
beabsichtigt, »in Ultimatum an die Russe« zu richte«. Man
werde vielmehr versuchen, sich mit ihnen zu verständigen . Aller-

omgs werbe man einen gewissen Druck auf sie ausüben , vamit
sie ihre zu weitgehenden Forderungen ermäßigten und damit
eine Einigung ermöglichten. Die Präsidenten der verschiedenen
Kommissionen sind heute gefragt worden, welche von ihren Be¬
richten zur Erörterung einer Plenarsitzung fertig seien. Es
sollen im Laufe der nächsten Woche Plenarsitzungen stattfinden.

Noch keine Annäherung
zwischen Rußland und der Entente.

London, 26. April . Reuter meldet aus Genua , m gut un¬
terrichteten Kreisen verlaute , daß die offiziösen Besprechungen
mit den Russen keine wirklichen Annäherungspunkte zwischen
den Alliierten und den Russen gebracht haben . Die Lage sei
daher augenblicklich zweifellos sehr ernst. Die Alliierten wür¬
den einer weiteren Verzögerung überdies sehr ungeduldig g«
genüberstehen. Wenn die Konferenz niederbreche, so sei da
auf die halsstarrige Haltung Rakowskis zurückzuführen.
Der oorausstchtliche Lharakter der Ententenote

an Nutzland.
Berlin , 26. April . Die Antwort , die die Alliierten und die

Kle»ne Entente aus die russischen Gegenvorschläge ausgear-
beitet haben , und die heute nachmittag Tschitscherin übergeben
werden dürste , wird , laut einer Meldung der . Vossischen Zei¬
tung " aus Genua , ultimativen Lharakter haben , hinsichtlich der
Frist innerhalb der die Sowjetdelegation sich zu äußern hat.
Wie es heißt, soll die Frist 48 Stunden betragen . Hinsichtlich
des materiellen Inhalts dagegen werde das Schreiben kein Ul¬
timatum darstellen . Den Russen werde durch das Schreiben
in allerdings eng gezogenen Grenzen Bewegungsmöglichleit jür
neue Vorschläge gegeben.
Die 4 Hauptsorderungen der Entente au Rußland.

G«n»a, 26. April . (Speziatberichl des B ; r .: e:r,s des WLB .j
Gestern nachmittag traten dir Sachverständigen der ersten Kom¬
mission mit Ausnahme der Russen zusammen, um über die
durch die Gegenvorschläge der Russen gejcha-sen« Lage zu bc-
raten . In dieser Zusammenkunft prüften st; die Gesichtspunkte,
die sie von den Russen trennen . Sie kamen überein , daß vor
allem eine Verständigung über folgende vre: Hauptfragen ge¬
troffen werden müsse: 1. Bezahlung der russischen Kriegsschul¬
den. Von der Summe sollen Abstriche gemacht werden auf
Grund der finanziellen Läge, in der Rußland sich jetzt befindet.
2. Bezahlung der Vorkriegsschulden eventuell mit einem länge¬
ren Moratorium . 3- Feststellung der Verantwortlichen für sonst
verursachte Schäden, auf welche Forderung d«r Russen bis jetzt
nur mit allgemeinen Erklärungen geantwort -^ haben . 4. Rück¬
gabe des Privateigentums . Die Sachverständig n Holsen, heute
noch ihren Delegationen über die Verhandlungen Mitteilung
zu machen. Es ist beabsichtigt, die Forderungen der einzelnen
Staaten übereinstimmend zu formulieren und in einer Art Me¬
morandum den Russen in nächster Zeit zu überreichen.

Eine interessante Note Rußlands an Pole»
bezüglich des deutsch-russischen Vertrags.

Genu«, 26. April. Tschitscherin hat gestern an die poliuiche Dele¬
gation folgende Rote gerichtet: Mit Bezug auf die Not«, die einige
der an der Konferenz teilnehmenden Delegationen am 18. April dem
Führer der deutschen Delegation gesandt haben, erlaube ich mir, Ihre
Aufmerksamkeit auf folgendes zu lenken: Wenn ich auch vollständig
die Frage beiseite lasse, ob die Erwägungen begründet oder unbegrün¬
det find, die für die Unterzeichner der besagten Note maßgebend
waren, in der Deutschland ausgesordert wurde, während der Konfe¬
renz an der Prüfung der auf Rußland bezüglichen Fragen nicht teil-
zunrhmen, so glaube ich, daß dieselben Erwägungen Polen hätten
veranlassen müssen, an diesen Verhandlungen nicht teilzunrhmen, denn
der zwischen Rußland und Polen in Riga am 18. 3. 21 abgeschlossene
Vertrag löst alle die beide Staaten interessierendenFragen in einer
Form, die viel konkreter und endgültiger ist als die, in der der
Vertrag von Rapallo zwischen Rußland und Deutschland vom 16. 4.
22 abgeschlossen wurde. Gleichzeitig kann ich mich nicht enthalten,
darauf aufmerksam zu machen, bis zu welchem Punkte es zum min¬
desten seltsam und unverständlich ist, seitens eines Staates , der die
Sovjetrepublik von Rußland ohne Einschränkungen de jure aner¬
kannt und der einen Vertrag abgeschlossen hat, worin von dem einen
der vertragschließenden Teile dem anderen das Recht genommen
werden soll, Verträge mi andern Staaten zu schließen. Meine Re¬
gierung ist gezwungen, hierin ein Attentat auf die Hoheitsrechte Ruß¬
lands zu sehen und infolgedessen auch eine Verletzung des Friedens-
vertragschluffeS in Riga am 18. 3. 21 zwischen Rußland und der
Ukraine einerseits und Polen andererseits, welcher Vertrag am 30.
April des gleichen Jahres von dem polnischen Parlament genehmigt
wurde. Weiter bedeutet dieser Akt eine Verletzung des in Riga am
30. S. 22 zwischen Rußland , Pole», Lsthtmed und Lettland abgeschlos-
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fe«kn Uebereinkommens, durch das Polen sich1t. a. verpflichtet, nicht
nur seine politische Mion während der Konferenz von Gmua mit
dem Vorgehen Rußlands in Einklang zu bringen, sondern auch mit
allen seinm Kräfte» auf dieser Konferenz für die juristische Anerken¬
nung der russischen Regierung seitens derjenigen Staaten zu wirken,
die sie nich anerkannt haben. Endlich schafft der Umstand, daß die
Staaten , die die Antwort auf die deutsch« Note unterzeichnethaben,
und von denen nur Polen , das weder zur großen noch zur kleinen En¬
tente gehSrt, mit Rußland durch regelrecht abgeschlossenen Vertrag
gebunden ist, ihren Regierungen das Recht Vorbehalten, den einen
oder anderen Artikel des russisch-deutschen Vertrages nicht anzuerken¬
nen, einen unerhörten Präzedenzfall, durch den jede dritte Macht sich
berechtigt fühlen könnte, einen Vertrag zwischen zwei anderen Mäch¬
ten zu annullieren. Wollte Rußland diesem Vorgang folgen, so
würde eS das unbestreitbare Recht haben, Verträge oder die eine
oder andere Klausel, die ihm in zwischen Polen und anderen Mäch¬
ten abgeschloffenen Verträgen nicht paffen, nicht anzuerkennen. Die
russische Regierung hat aber nicht die Absicht, diesen von Polen br-
schrittenen Weg zu betreten, und erklärt kategorisch, daß sie in keinem
Falle erlauben kann, daß von ihr abgeschloffene Verträge der An¬
erkennung oder Nichtanerkennungdritter Mächte bedürfen. In Er¬
wartung Ihrer Antwort (gez.) Tschitscherin.

Die polnische Antwort.
Genua, 26. April. In seiner Antwort auf die Note TschitscherinS

bestreitet der Führer der polnischen Delegation, der Minister des
Aeußern, Skirmunt, daß die Zustimmung Polens zu der an Deutsch¬
land gerichteten Note als ein Schritt, der bezweckt, Rußland das
Recht zu entziehen, Verträge zu schließen, oder als Angriff auf die
Souveränität Rußlands auSgelegt werden könne. Die Zustimmung
Polens zu dieser Note sei lediglich der Ausdruck der Teilnahme
Polens an einem gemeinsamenSchritt , der dm Schutz vertraglicher
Rechte einer Staatengruppe , zu der Polen gehöre, gegenüber einer
dritten Macht bezwecke. Das Schlußprotokoll der Rigaer Konferenz
der Delegierten Esthlands, Lettlands, Polens und der Sowjetrcgie»
rung sei kein Vertrag mit der Tragweite einer Verpflichtung. Polm
habe sich nicht verpflichtet, mit aller Kraft auf die Anerkennung der
Sowjetregierung hinzuwirken. Vielmehr hätten die Unterzeichner des
Rigaer Protokolls sich darauf beschränkt, die Ansicht auszusprechen,
daß es im Interesse des wirtschaftlichen Wiederaufbaues Osteuropas
angebracht sei, die Sowjetregierung de jure anzuerkennen. Die im
Rigaer Protokoll ausgesprocheneAnsicht sei nur bestimmt gewesen,
den verschiedenen Regierungen vorgelegt, aber nicht von ihnen rati¬
fiziert zu werden. Die von Polen Unterzeichneten Noten an Deutsch¬
land vom 18. und 23. April hätten nicht einen von Tschitscherin als
unerhört bezeichnet«!! Präzedenzfall geschaffen, aus dem nach Tschit¬
scherin» Ansicht ein« dritte Macht das Recht haben solle, einm von
2 anderen Mächten geschlossenen Vertrag zu annullieren. Vielmehr
habe dieser Schritt die Fähigkeit irgend eines Staates zum Vertrags¬
abschluß über seine vorher festgelegten internationalen Verpflichtungen
hinaus nicht beschränken wollen. Gleich den anderen Unterzeichnern
der Noten vom 18. und 23. April habe Polm davon Abstand ge¬
nommen, sich über die Gesamtheit des russisch-deutschen Vertrags von
Rapallo auszusprechen, vielmehr sich darauf beschränkt, auf dm Zu¬
sammenhang des Vertrags mit der Genueser Konferenz Bezug zu
nckmen. Nichtsdestoweniger behalte sich die polnische Regierung aus¬
drücklich das Recht vor, eine von ihr als angemessen erachtete Hal¬
tung einzunehmen bezüglich jedes internationalen Aktes, der polnische
Interessen berühre. Die von TschitscherinhervorgehobeneTatsache,
Saß die von der russischen Regierung abgeschlossenen Verträge nicht
mm ihrer Anerkennungoder Nichtanerkennung durch Dritte abhängen
tonnten, beschränke in keiner Weise das Recht dieser Dritten, Ver¬
träge anzuerkennm oder nicht anzuerkennen.

Amerikanische „Befürchtungen - .
Paris , 26. April . Bei der Begründung ves amerikanischen

Heeresbudgets für das kommende Jahr , das , wie gemeldet, eine
Mannschaftsstärke von 115 WO Mann oorsieht, hat , laut „New
">ork Herald " Kriegssekretär Werks u. a . erklärt , did europä¬
ischen Nationen suchten ein neues Gleichgewicht der Mächte zu
schassen und es seien neue Kombinationen in per Bildung be¬
griffen. die weitreichende Wirkungen haben werde». Nichts¬
destoweniger wäre es der Gipfel der Unvorsichtigkeit, nicht ein-
msehen, daß sich aus ihnen eine Lage entwickeln tonne, die
msere nationale Sicherheit ( ?) ernstlich in M lleidenschaft zie¬
hen würde. — Es handelt sich also auch hier um den deutsch-
-issischen Vertrag , von dem man fürchtet, daß hm auch vicl-
ickit Japan beitreten könnte.

Amerikanische Geschäftspolitik.
Washington , 26. April . (Reuter .) Im We'ßen Haus wird

rkrärt , daß Harding erfreut wäre , wenn d >c Leiter der Fe¬
deral Reserve Bank, Strang , an der internationalen Konferenz
er Emissionsbanken teilnehmen wollte. Wie verlautet , würde

-nrong nicht als offizieller Vertreter der Vereinigten Staaten
!.ilnehmen , sondern nur als geschäftlicherUnterhändler mit der
Absicht Europa wieder herzustellen.

Amerikanische Ansicht über Genua.
Berlin, 27. April. Die „Vossische Zeitung" bringt einen Artikel

?>:s amerikanischen Finanzmannes Vanderlip, der als Beobachter in
Genua über die politischen Konseguenzen der Konferenz folgender¬
maßen urteilt : Lmte, die die Situation in Genua verstehen, teilen
Europa in 2 Parteien ein. Auf der einen Seite steht die Gruppe
von Ländern, die eine starke industriell« Bevölkerung haben und
oringeu» fremde Märkte brauchen und entschlossen sind, alles in ihren
Kräfte» Stehende zu tun, um den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Europas z» ermöglichen. Zu dieser Gruppe gehören Großbritannien,
Deutschland, die skandinavischen Länder, Belgien, Italien und die
Tschtcho-Slovakti . Die entgegengesetzte Völkergruppe ist fast aus¬
schließlich von politischen Zielen beherrscht. Jedes dieser Länder ist,
soweit Lebensmittel in Betracht kommen, mehr oder weniger auf sich
selbst angewiesen. Diese Länder find imperialistisch gefärbt mit mili¬
tärischen Gesichtspunkten und unversöhnlichemAntagonismus gegen
benachbarte Nationen. Diese Gruppe, die von Frankreich geführt ist,
umfaßt auch Polen , Jugoslavie« und Rumänien.

Auch die Syrier komme « « ach Genua.
Genua , 26. April . (Spezialbericht des WTB .) Hier ist ein«

syrische Delegation eingetroffen , die der Konferenz ein Memo¬
randum überreichen will . — Sie wünschen wahrscheinlich auch
Befreiung von der französischen Besetzung.
Beendigung der Geschäfte der Finanzkommission.

Berlin , 26. April . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
mitteilt , wird der deutsche Delegierte der Finanzkommission in
Genua , Reichsbankpräsident Havenstein , morgen aus Genua zu-
rückkehren, nachdem oie Finanzkommission ihre Arbeiten be¬
endet hat.
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„demgegenüber (d. h. gegenüber 0ic>en Ziffern der deutschen Ab¬
rüstung) ist die Behauptung eine Vermessenheit, daß Deutschland zur
Abrüstung nichts getan habe. Die deutsche Abrüstung ist eine Lei¬
stung von unerhörter Größe."

Reichsminister Dr. Rathen im
(ReichstagSrchevom 24. März d. I .)

Ausland.
Schweres Brandunglück.

Malaga, 26. April . (Havas.) Eine mächtige Feuersbrunst ist
heute nacht in einem Zollgebäude ausgebrochen, in dem sich die Woh¬
nungen der Zivilverwaliung , das Schatzamt, das Finanzamt, die
Büros des Generalrats , sowie die Polizeidirektion befinden. DaS
Feuer brach in den oberen Stockwerken aus, wo die Unterbeamten
wohnen, und griff rasch auf die Treppen über und' schnitt so den
einzigen Weg, den die Familien zu ihrer Flucht hätten nehmen kön¬
nen, ab. Sie konnten nur als verkohlte Leichen geborgen werden. Das
Löschmaterial war nur ungenügend und man befürchtet, daß das
Feuer auch auf das Erdgeschoß übergreifen wird, in dem sich Sie
Magazine der afrikanischen Armee befinden und zahlreiche Explosiv¬
stoffe angesammelt sind. Das Gebäude bedeckt einen Fiächenraum
von 800 Quadratmetern . — Malaga ist ein spanischer Hafenplatz
nordöstlich von Gibraltar.

Malaga , 27. April . Bei dem Brande des Zollgebäudes sind
bisher 17 Tote festgestellt, darunter 4 Verbrannte und 8 Per¬
sonen, die sich aus den 20 Meter hochgelegenen Fenstern auf
die Straße gestürzt hatten.

Die neue irische Krisis.
London, 25. April . Das Hauptquartier des irischen republi¬

kanischen Heeres teilt offiziell mit, daß Brigadegeneral Adamson
von Meuterertruppen erschossen worden sei. Mehrere Offiziere
wurden verhaftet . In Irland herrscht allgemein L' e Befürch¬
tung , daß die Ermordung des Brigadegenerals die irische Krise
bcschleunigen werde.

Untergang e res französischen Dampfers.
Brest, 27. April . Der Dampfer, , Albert Taillanüler " (30 000

Tonnen ) erlitt vorgestern bei hohem Seegang im Kanal 26
Meilen nordöstlich Sept -Jles Schissbruch. Das Schiff war mit
einer Kohlenladung auf der Fahrt von Rotterdam nach Brest
begriffen . Die Besatzung bestand aus 3 2 Mann,  von denen
nur einer , ein Bootsmannsmaat , von dem griechischen Damp¬
fer „Pelagi " gerettet wurde . Das Schiff sank in wenigen
Minuten . Von den Vermißten fehlt jede Spur.

Deutschland.
Vorbereitung zur endgültige « »Regelung*

der oberschlesischenFrage.
Opprl «, 26. April . Die „Oppelner Morgenzeitucg " erfährt

von interalliierter zuständiger Stelle : Die interalliierte Kom¬
mission unterbreitete der deutschen und der polnischen Regie¬
rung eine Note, worin sie den deutschen Vertreter Dr . Eckart
und den polnischen Minister Saida für den 4. Mar zu einer
Besprechung über die Vorbereitungen zur Uebergab « des beletz-
te» oberjchlesischenGebiets an die deutsche und die polnische
Regierung einladet.

Oppeln , SS. Aprlk. Ei « von der „Oppelner Morgenzek«'
tung " verbreiteter Aufruf der interalliierten Kommission ans
die Bewohner Oberschlesiens aus Anlaß der Î Mrgabe ober¬
schlesischer Gebietsteile an Deutschland he;D. Polen fordert all«
friedliebenden Bllra -^ shr« Ungeduld im Zaum zu halten,
unLhr: (sgien Handlungen vorzubeugen und überall und bei je¬
der Gelegenheit die Sprache der Vernunft zu führen.

Der preußische Schuldienst und der 1. Mai.
Berlin , 26. April . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt , ist an den preußischen Schulen am 1. Mat grundsätzlich
Unterricht zu halten , da dieser Tag in Preußen kein gesetzlicher
Feiertag ist. Bezüglich der Befreiung von Lehrern und Leh¬
rerinnen vom Dienst am 1. Mai gelten die nach dem Beschluß
des Reichskabinetts für Beamte getroffenen Vereinbarungen.
Gesuchen von Eltern zur Befreiung ihrer Kinder vom Unter¬
richt ist zu entsprechen.

Vertagung des Erzbergerprozeffes.
Offeaburg , 26. April . Wie die „Offenburger Zeitung ' hört,

wird der Erzbergerprozeß infolge Vertagung der Schwurge¬
richtsperiode um 8 Tage voraussichtlich erst Anfang Juni be¬
ginnen . Die Untersuchungsbehörde teilt mit , daß die in d,' tt
nächsten Tagen über die Erzberger -Angelegenheit veröffcnrlich-
t Nachrichten teils richtig, teils unrichtig wiedergegeben worden
sind. Sie steht diesen Nachrichten fern. Ueber öen Aufenthalt
der Erzbergermörder Schulz und Tillessen nach ihrem Fortgang
von Budapest ist nichts mehr bekannt geworden uno es besteht
auch wenig Aussicht, ihrer vorerst habhaft zu werden,

Schwere Operation Kapps.
Leipzig, 26. April . Dem Eenerallandschastsdirektor Dr.

Kapp, der bekanntlich wegen einer Geschwulst in der linken
Augenhöhle operiert werden mußte, mußte, da die Geschwulst
bereits große Abschnitte der Augenhöhlenrandung ergriffen
hatte , das linke Auge entfernt werden, ebenso die erkrankten
Teile des Schädels in großer Ausdehnung . Das Allgemein¬
befinden Kapps ist entsprechend der Schwere und der langen
Dauer der Operation erheblich beeinträchtigt . Die Aerzte
hoffen, das rechte Auge zu erhalten.

Die Renten der Kriegsbeschädigten.
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

und Kriegshinterbliebenen schreibt uns:
In weiten Kreisen ist die Meinung verbreitet , daß di«

Kriegsbeschädigten sich gegenwärtig auf Grund der ihnen nach
dem Reichsversorgungsgejetz gewährten Bezüge erheblich bes¬
ser stellen, als es während des Krieges der Fall gewesen ist.
Dies trifft jedoch nicht zu. Würde man z. B . entsprechend der
Entwertung der deutschen Mark einem Armamputierten nur
die Rente gewähren wollen, die auf Grund des alten Mann¬
schaftsversorgungsgesetzes einem Unteroffizier (Durchschnitts¬
rente ) zustand, so müßte ihm gegenwärtig eine Rente von
monatlich 5215 .Zt gewährt werden , denn für eine Goldmarl
müssen jetzt 80 Papiermark gerechnet werden, wie es aus der
vom Statistischen Reichsamt errechtneten Indexziffer und ans
der letzten Note der Reparationskommission sich ergibt . Die
Durchschnittsrente eines Armamputierten ohne Kinder in der
Ortsklasse -1 beträgt gegenwärtig jedoch nur 330,45 -K mo¬
natlich . Dabei ist eine Kürzung der Rente auf Grund des
Arbeitseinkommens , die bei einem steuerbaren Einkommen von!
mehr als 7000 einsetzt, noch nicht berücksichtigt. Vergleicht
man die nach dem Reichsversorgungsgesetz gegenwärtig zuste«
)ende Rente der Kriegsbeschädigten mit den Höchstsätzen der
Erwerbslosenunterstützung , so findet man , daß diese erheblich
hinter der Erwerbslosenunterstützung zurückbleibt. Das Stati¬
stische Reichsamt legt bei der Berechnung seiner Indexziffer
stets eine fünfköpfige Familie (Mann , Frau und 3 Kinder^
zugrunde . Errechnet man nach diesen Prinzipien die Reichs«
durchschnitterente eines vollständig erwerbsunfähigen Krieg«
beschädigten, dem eine Pflegezulage nicht gewährt wird , so er¬
gibt sich, daß die tägliche Rente um mehr als 16 hinter de«
tin Betracht kommenden Höchstsätzen der Erwerbslosemurter»
stützung zurückbleibt.

Nur diejenigen Kriegsbeschädigten, die einer Arbeit über¬
haupt nicht mehr nachgehen können oder nur ein Einkommeq
von drei Viertel der Erwerbslosenunterstützung haben , erhalte«
durch die Kriegsbeschädigtenfürsorge gegenwärtig auf Grund
eines Erlasses des Reichsarbeitsministeriums eine« besondere»!
Fürsorgezuschuß. Mit diesem Fürsorgezuschuß wird gerade der
Höchstsatz der Erwerbslosenunterstützung erreicht. Daß die Er-
werbslojenunterstützung immer nur einen äußersten Notbehelf
darstellen und nur eine vorübergehende Maßnahme sein soll,
ist auch von seiten des Reichsarbeitsministeriums grundsätzlich
anerkannt worden. Die Bezüge der Kriegsbeschädigten müsse»
deshalb die Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung wesent¬
lich überschreiten, weil cs sich hier , das hat das Reichsarbeits¬
ministerium in einem Erlaß vom 1. Dezember 1921 selbst aus¬
gesprochen, um eine dauernde Unterstützungsbedürstigkeit han¬
delt . Würde man entsprechend dem Anträge des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter¬
bliebenen die Renten um 100 Prozent erhöhen, so wäre damit
der tägliche Höchstsatz der Erwerbslosenunterstützung um 13
Mark im Durchschnitt überschritten. Die Renten würden bei
Verdoppelung immer noch um mehr als 15 hinter den vom
Statistischen Reichsamt für eine Normalfamtlie errechneten
täglichen Lebenshaltungskosten Zurückbleiben. Damit wird von
amtlicher Seite selbst anerkannt , daß es kein unbilliges Verlan¬
gen ist, wenn angesichts der ungeheuren Teuerung die Verdop¬
pelung der gegenwärtigen Gesamtbezüge für all« Kriegsbe¬
schädigten verlangt wird.

Das Bestreben des Reichsarbettsministeriums geht aber da¬
hin , denjenigen Kriegsbeschädigten, die im Erwerbsleben ste¬
hen, eine Teuerungszulage soviel wie gar nicht zu gewähren.
Dieser Standpunkt kann um so weniger geteilt werden , als ja
die Kriegsbeschädigten nur unter Aufwendung erheblicher Tat¬
kraft in Ausnahmefällen ein Einkommen wie ein Gesunder er-
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reiche« köbnem Es sei darauf "hingewiesen, datz jede Aende-
rung des Besoldungsgesetzes automatisch eine Aenderung der
Bezüge der Pensionsempfänger bringt . Auch von diesen Per¬
sonen bezieht ein großer Teil ein nicht niedriges Einkommen.
Bei ihnen kommt noch hinzu, datz ihnen neben der automati¬
schen Erhöhung ihrer Pensionsgebührnisse die Bezüge auf
Grund eines anderweitigen Einkommens überhaupt nicht ge¬
kürzt werden . Der Reichsrat hat einen ihm vorgelegten Ent¬
wurf zu einem Pensionskürzungsgesetz mit der Begründung ab¬
gelehnt , datz dieser in hohem Matze bedenklich sei, weil er den
Nichtstuer vor dem Arbeitsamen bevorzuge. Das trifft in viel
größerem Matze auf die Kriegsbeschädigten zu, weil bei ihnen
bei einem steuerbaren Einkommen von mehr als 7000 -4t die
Kürzung der Rente einsetzt und bei einem solchen von mehr
als 14 00« -4i eine Rente überhaupt nicht mehr gewährt wird,
es sei denn, datz es sich um einen Schwerkriegsbeschädigten han¬
delt . Diesem wird dann nur noch die geringe Schwerbeschädig¬
tenzulage in Höhe von 150 bis 900 Mark jährlich zuzüglich
Orts -, Teuerungs - und etwaigen Kinderzulagen gewährt . Bei
demjenigen , der im vollen Erwerb steht, wird also durch das
Gesetz schon selbst dafür gesorgt, datz er ja nicht zu viel an
Rentenbezügen erhält . Es muh deshalb in den Reihen der
Bersorgungsberechtigten den schärfsten Widerstand finden, wenn
sie dadurch doppelt benachteiligt werden sollen, datz sie einen
geringen Ausgleich der Teuerung nur dann erhalten sollen,
wenn sie arbeitslos sind oder nur ein Einkommen haben , das
die Höchstsätze der Erwerbslosenunterstiitzung um ein Drittel
übersteigt . Zur Arbeitsfreudigkeit der Blinden , Verstümmel¬
ten und anderer Schwerbeschädigten tragen solche Mahnahmen
der Reichsregierung gewiß nicht bei.

Aus Stadt und Land.
Ealrv, den 27. April 1922.

Austreten des Borkenkäfers.
In den Radelholzwaldungen tritt infolge des trockenen

Sommers des Vorjahres der Borkenkäfer ungewöhnlich stark
auf . Die Forstämter machen auf die Gefahr aufmerksam und
mahnen die Privatwaldbesitzer zu Gegenmatzregeln, um der
Vermehrung der Käfer Einhalt zu tun . Die vom Käfer befal¬
lenen Bäume müssen gefällt und entrindet , die Rinde selbst
verbrannt werden . Auherdem wird auf eine rechtzeitige Abfuhr
des Stamm - und Schichtderbholzes aufmerksam gemacht.

Tagung des württ . Lehrervereins.
(SCB .) Stuttgart , 25. April. Der größte der württ. Lehrer¬

vereine der Württ. Lehrerverein, hielt am Dienstag im SieglehauS
hier seine Hauptversammlung, die überaus zahlreich besucht war.
Tags zuvor fand eine Vertreterversammlung statt. Die Hauptver¬
sammlung leitete Mittelschullehrer Reichert,  der zunächst den
Kultminister Dc. Hieb er,  die Vertreter der Schulbehörden, Stadt¬
verwaltung und der Lehrervereine aus Baden, Bayern und Sachsen
begrüßte. Auch der Deutsche Lehrerverein hatte einen Vertreter ent¬
sandt. In einer längeren Ansprache wies Kultminister Dr . Hieber
nach Begrüßungsworten auf den Grundcharakterder Volksschule hin,
die weder Klassen-, Standes - noch Berufsschule sein dürfe, vielmehr
dem ganzen Volk dienen müsse und so ein Spiegelbild der jeweiligen
Kulturstufe, ein Wegweiser und Erzieher für die Zukunft sein müsse.
Der Minister versprach, die Volksschule und den Lehrerstand in ihrer
Leistungsfähigkeit zu erhalten und ihre Selbständigkeit im Rahmen
des Ganzen zu wahren. Der Minister fand starken Beifall. Nach
weiteren Begrüßungen brachte der Vorsitzende Reichert eine Ent¬
schließung  des Vertretertags-ein, in der die Beschlüsse des Bil-
bungsausschusses des Reichstages zum Reichsschulgesetzentwurf als
Verfassungsbruch bezeichnet und die Zurückziehung des Reichsschul¬
gesetzentwurfsseitens der Reichregierung gefordert wurde. In einer
weiteren Entschließung wurde die Hebung der Lehrerbildung gefor¬
dert. Ueber die Frage des Religionsunterrichts gab der Vorsitzende
Erklärungen ab, in denen bezüglich der Unterschriftensammlungdes
Evang. Volksbundes von Verhetzung gesprochen wird. Bei der Pro¬
paganda des Volkskunde? habe cS sich nicht um Religion und Kirche
gehandelt, sondern uin weltliche Machtbestrebungen des Priestertums.

Dann sprach Schulrat Schäfer-  Böblingen über die Kulturaufgaben
des Volksstaats und die ländlichen Schulen und Professor Bauser-
Nagold über staatsbürgerliche Erziehung. Daran schloß sich eine
längere Aussprache, in der die Leitsätze der Referenten gebilligt
wurden.

*
Bad Teinach, 26. April. Der heurige Schulschluß brachte uns eine

ungeahnte Uebcrraschung. Herr Hauptlehrer Rehm  ließ Einladung
zu einer öffentlichen Feier ergehen, die am 22. ds. im „goldenen Faß"
stattfand und sehr gut besucht war. Eine kurze Begrüßung durch den
Schulvorstand und schon trat eine Schülerin vor den geschloffenen
Vorhang und wies mit einem Vorspruch in Versen aus das hin, was
kommen sollte: „Jahreszeiten , Ktnderfreuden ", ein
Festspiel für Kinder von Franziskus Nagler. Das war also das Ge¬
heimnis. das seit Wochen die ganze Teinacher Oberklasse in Atem
hieltI Mit „Winter ade" fing's an, dann sahen wir den Frühling
einziehen, und so ging'S weiter von Bild zu Bild über Sommer und
Herbst bis zum Christtag, den ganzen Jahreslauf hindurch in buntem
Wechselspiel von Gesang, Rede und Tanz, fast zwei Stunden lang.
Und es ist schwer zu sagen, wer seine Sache am besten gemacht hat,
der Osterhase oder der Knecht Ruprecht, das Büblein, das im Früh¬
ling den ersten Spatzen gesehen hat oder der Nachtwächter mit seinem
gewaltigen Tut -tut, der schwarzbärtige Handwerksmeister oder das
Mägdelein, das gern ein Vöglein wär'. der Bub, der sein« Weltreise
antritt , aber zum Spätzlesnachtessen wieder heimkommt zur Mutter,
die Schnitterinnen im Reigentanz oder die Mädchen in der Spinn¬
stube, es können nicht alle die Bilder und Lieder der rund 50 Kin¬
der aufgezählt werden, dir einander ablösten. So bot der Abend ein
frohes' Zeugnis des guten Einvernehmens zwischen Lehrer und Schü¬
lern. Herr Schultheiß Mehle  durfte der allgemeinen Zustimmung
sicher sein, als er den herzlichen Dank aussprach für die unendliche
Mühe und Geduld, die Herr und Frau Rehm  aufgewcndet hatten,
die z. T . recht schwierigen Gesänge einzuüben, all die schlummernden
Talente zu wecke,' und das Gelingen des Spiels zu sichern. Die An¬
erkennung saut .) erfreulichen Ausdruck durch freiwillige Gaben
zur Deckung der Kosten, von denen noch ein erklecklicher Teil für den
Lichtbilderapparat übrig blieb. In einem Schlußwort nahm Herr
Rehm Abschied von den nun die Schule verlassendenKindern und
gab seiner Freude Ausdruck, daß im neuen Schuljahr die längst durch
Errichtung der 2. Klasse erstrebte Vertiefung des Unterrichts zur
Wirklichkeit werde.

Cechingen, 27. April . .Buchbindermeister Karl Böttin-
ger  von hier sieht Ende dieses Monats auf eine 24jährige
Tätigkeit als Vertreter der Württ . Landessparkasse zurück. Aus
diesem Anlatz ist ihm von der Sparkasse ein Ehrenbeher mit
Diplom überreicht worden.

Grunbach, OA. Neuenbürg, 25. April. Am Montag verließen nach
reichlich 7wöchigcm Aufenthalt die 7 oberschlesischen Flüchtlingskin¬
der unfern Ort . Gewichtszunahmewar bei allen zu verzeichnen. Die
Kinder wurden von ihren Pflegeeltern zum Abschied noch beschenkt.
Auch in Calw,  wo sie einen mehrstündigenAufenthalt hatten, er¬
hielten einige noch kleine Geschenke von ihren früheren Gastgebern.
Dann gings nach Stuttgart und heute früh 6.48 Uhr heim zu den
Eltern in die Flüchtlingslager Guben und Schweidnitz. Den hilfs¬
bereiten Pflegeeltern und auch Herrn Pfarrer Klöß-Engelsbrand ge¬
bührt herzlicher Dank.

(STB ) Stuttgart , 25. April . In den Mitteilungen des
Stal . Landesamts wird auf die Entwicklung des In¬
dustriegebiets Erotz - Stuttgart  im Sinne einer
Riesengemeinde hingewiesen . Man stehe vor der Tatsache, datz
zwischen Eßlingen und Kornwestheim sich die Jndustriestratze
des Landes derart verdichtet und seitwärts verdickt, ausgewülbt
habe , datz man nicht mehr von Industrievierteln , Jndustrie-
gemeinden, Vororten sprechen könne, sondern von einem in sich
zusammenhängenden Jndustriebezirk . Vielleicht schon bei der
nächsten Volkszählung werde dieses Gebiet einschließlich Fell¬
bach etwa ein Fünftel der Bolkszahl des ganzen Landes um¬
fassen. Die 15 Gemeinden, die hieher gehören, umfaßten schon
Ende 1919 etwas mehr als die Volkszahl des ganzen Jagst-
kreises. 11 von ihnen sind unter sich durch Straßenbahnen ganz

oder annähernd vollständig verbunden . Zum Jndustriebezirk
sind zu rechnen: Stuttgart , Eßlingen , Feuerbach, Zuffenhausen,
Fellbach, Vaihingen , Kornwestheim, Obertürkheim , Möhringen,
Votnang , Münster , Hedelsingen, Stammheim , Kaltental , Rohr,
mit zusammen 425137 Einwohnern im Jahr 1919.

(STB ) Stuttgart , 25. April . Der schwäbische Dichter Hein¬
rich Schäff,  der am 28. April seinen 60. Geburtstag feiert,
und zurückgezogen als Junggeselle im Schwarzwald lebt , soll,
dem Vernehmen nach, in großer Notlage sein. Die hiesige
Stadtverwaltung plant die Ueberreichung einer Ehrenjumme
und hat an alle Kunstfreunde die Bitte gerichtet, sich an einer
Spende für Schäff zu beteiligen.

(SLVj Schramberg , 25. April . Auf der Generalversamm¬
lung der Gebr . Junghans  AE . wurde einstimmig die Erhö¬
hung des Stammaktienkapitals von 44 auf 64, das der Vor¬
zugsaktien von 39 auf 49 und das der Vorzugsaktien 6 von
6 auf 8 Millionen Mark genehmigt . Das Eesamtkapital ist
somit von 80 auf 112 Millionen Mark erhöht worden.

(SLB ) Ulm, 25. April . Im Gemeindcrat wurde der Etat
der Stadtverwaltung  beraten . Es sind ganz gewal¬
tige Ziffern , die uns da entgegentreten . Hatten wir im vorigen
Jahr eine etatsmätzige Ausgabe von KO Millionen Mark zu
verzeichnen, so haben wir jetzt nach dem Stand am 1. April
193 Millionen , also eine Gesamtetatsumme von 399 Millionen
Mark , die sich unzweifelhaft im Laufe des Jahres noch >te,genr
wird , so daß der Umsatz auf eine halbe Milliarde kommen wird.
Die Umlage ist auf 2 7 Prozent festgesetzt, 1 Prozent höher als
das letzte Jahr und die niederste von allen Städten dm zu
19 090 Einwohnern . Das Zuschutzbedürfnis beträgt bei den
einzelnen Positionen wie folgt : Allgemeine Amtsversammlung
6.9 Mill . (1921: 3 Milk. -4l). Polizeiverwaltung 3,6 Mrll . ll .L
Mill ., Tiefbauverwaltung 11 (3,3) Mill ., Straßenbahn 2 (1)
Mill ., Schulwesen 4,7 (2,8) Mill ., gemeinnützige Anstalten 3,7
(2) Mill . -4t. Die Eutshöfe und landwirtschaftlichen Betriebe
haben sich von bisher Zuschuhunternehmungen zu Uebeischnh-
unternehmungen entwickelt. Die Ziegelei Erbach war ein
glücklicher Griff für die Stadt und erzeugt das so schwer
zu erhaltende Baumaterial für ihre Bauten . Außerdem kann
mit einem namhaften Ueberschutzgerechnet werden. Von allen
Parteien wurde die rechtzeitige Vorlage , die große Ueberstcht-
lichkcit des Etats rühmend hervorgehoben und dem Stadtror-
stand und der Beamtenschaft Anerkennung gezollt.

Geld-, Bilk- und LandmrtsiW.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 278,75 -4t, der Schweizer Fran¬
ken auf 54^ 3 -4t.

Die deutsche Mark i« Rußland.
Als Folge der Konferenz von Genua ist, wie aus Moskau

gemeldet wird , das starke Anziehen der deutschen Mark in
Moskau zu betrachten. In den letzten Tagen erreichte der Kurs
die Rekordhöhe von 7609 Sowjetrubel für eine Mark.

Märkte.
(SEB ) Rottweil , 26. April . Dem Vieh - und Pferde»

markt  wurden zugeführt : 199 Pferde , 37 Ochsen, 115 Kühe.
260 Rinder , 15 Farren , 4 Ziegen, im Ganzen 540 Stück. Die
Preise waren sehr hoch und wurden bezahlt für einen Zucht-
farren 18 600 bis 32 000 -4t, trächtige Kalbinnen 16—30 000 -4L,
Kühe 22—32 000 °4t, Jungrinder 6—12 000 -4t, Zugstiere 26 000
bis 30 000 -4t, pro Paar . Zugochsen pro Stück 33—35 000 -4l.
Der Handel war flau , ein großer Teil blieb unverkauft.

(SLB ) Lauffen a. N., 26. April . Bei der von der Winzer¬
genossenschaft veranstalteten Weinversteigerung  wurde
das vorhandene Quantum glatt abgesetzt und erzielt : für Trol-
linger 4500 -4t für das Hektoliter, für Gemischt-Eewächs 330«
bis 400« °4t für das Hektoliter , je ohne Steuer.

Dte örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen» und
Großhandelspreisengemessen werden, da für sei,« noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs-tosten in Zuschlag kommen. D. Schrtftl.

Für die SchrlstleUuag verantwortlich: Ott » Settmaau.  GaLw.
Druck und Verlag der N. Oelschläger'schen vuchdruckeret. Tatw.

^ Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

„Du hörtest es ja , er wollte ein wenig von dem gestrigen
Maskenballe mit mir sprechen," sagte er gleichgültig.

„Flausen . Benno . . . Flausen ! Das war nur so ein
Vorwand . . . Auf Ehre ! Das nehme ich Dir übel, dieses
Heimlichtun . . Als ob ich jemals Heimlichkeiten vorDir hätte !"

„So , Freund Eisenbart ? . . , Soll ich Dich jetzt einmal auf
da » Glatteis führen ?"

„Nu . . . nu ?"
„Wer war denn gestern, gerade aus jenem selben Masken¬

bälle heimlich anwesend, und noch dazu mit meiner Freundin
Eva , — he?"

. D̂ummes Zeug . . . was das für Sachen sind!" wehrte
sich der Rittmeister und focht mit den Armen heftig in der
Lust herum , „das sind Maskenscherze . . . das ist ganz was
anderes ! — Und übrigens , daran bin ich nicht schuld, sondern
ganz allein die Eva . Das Mädel hat gehorcht gestern, als Du
un» herausschicktest in die Nebenstube, weil Du verdächtigen
Besuch hattest . . . Aus Eifersucht, Benno . — Alle Weiber
find eifersüchtig und neugierige Dinger obendrein . Wie die
Wachteln . . . auf Ehre . . . wie die Wachteln !"

„Siehe da ! — das sind ja hübsche Geschichten, die Du mir
da erzählst."

„Nun ja — und das Frauenzimmer , die Eva , hat mich so
lange gequält , bis ich endlich einwilligte , sie auf jenes Nar¬
renfest zu führen , weil sie mir sagte, Du würdest mit einer schö¬
nen Unbekannten heimlich dort sein, und wir könnten Dich dann
«in wenig foppen, siehst Du ."

„Und hat Dir Eva nicht auch gesagt, wer jene andere Dame
war ?" frug Kestner scheinbar gleichgültig.

„Nein , — auf Ehre nicht, so sehr ich sie auch bat . — Ich
würde es schon erfahren , meinte sie, die Jungfer Naseweis ."̂

„Und Du weißt auch jetzt noch nicht, wer sie war , Max ?"
„So wahr ich lebe nicht, Benno . . . Ich weiß Klotz jo viel,

daß das Flausen sind mit der Braunecker, denn die wohnt gar
nicht an der Burgstratze, sondern am Heumarkt, und jene fuhr
nach der Burgstratze . . . Ich war einmal wieder der Dumme,
verstehst Du, der Narr für andere . — Der Elephant war ich,
und es ist nicht hübsch von euch . . ."

„Ruhig , Max !" ermahnte der Professor seinen Freund , dem
der Groll über das ihm angetane Unrecht immer mehr zu Kopf^
zu steigen drohte.

„Warum schiltst Du mit mir ? — Du belauerst mich und
nachher beklagst Du Dich bei mir ? Da bist Du doch an der
Unrechten Schmiede. — llebrigens Du hast recht, die Braun-
ecker-Vlumenthal war es nicht. Wahlendorf hat mir die ganze
Geschichte aufgeklärt vorhin , als Du fort warst. Kein Wort
übrigens zu Eva von dem, was ich Dir jetzt sagen werde."

„Siehst Du wohl, datz ich Recht habe . . . Ihr hattet also
doch Geheimnisse miteinander " erwiderte Eysenhardt vorwurfs¬
voll. — „Nun , — nur heraus damit . . . Schieße los , Benno !"

„Hm." begann dieser etwas zögernd, — „der Name tut ja
hier nichts zur Sache. — Kurzum . . . ich weiß nicht, ob es Dir
bekannt ist, datz der Wahlendorf in letzter Zeit wieder einmal
ein zartes Verhältnis angefponnen hat ?"

„Ah!" machte der Rittmeister und ritz die Augen weit auf.
„Du hörtest schon davon ? . . ."
„Nein , nein ! — Rur weiter ! . . . Nicht das Geringste,"

drängte der Dick».
„Also, ein zartes Verhältnis angesponnen hatte mit einer

jungen Dame aus den höheren Ständen ."
Diese Mitteilung war unter hundert Fällen neunundneun-

zigmal nicht gelogen, sie glich einem Schlage aufs Gerate¬
wohl in das Wasser, denn derartige zarte Verhältnisse hatte
der schöne Kammerherr beinah « immer.

„Wahrhaftig — dieser Don Juan !" rief Eysenhardt ge¬
spannt.

„Ganz richtig — ein Don Juan ! — auf das Haar getrof¬
fen ! Aber Wahlendorf läuft seitdem jener neuen Sonne nach,
der schönen Kreolin mit den fabelhaften Reichtümern ."

„Hu ! — der Marquesa !"
„Richtig, Max , der Marquesa Mariquita . Und da liegt

nun die Verwicklung. — Die andere hat Wind bekommen und
ist eifersüchtig auf die Marquesa , wie der Teufel in Person,
Feuer und Flamme ." „Ah !" -

„Diese junge Dame nun ist mir nicht ganz unbekannt . . .
sie malt sogar ein wenig . . . Wie gesagt der Name tut hier
nichts zur Sache, die Andeutung genügt . Auf irgend eine
Weise hatte diese erfahren , datz Wahlendorf mit der Sennorita
auf den Terrassenball gehen würde , sie lief nun heimlich zu
mir , Max , und beschwor mich um aller Heiligen willen , doch
eine Viertelstunde mit ihr auf den Ball zu gehen. Sie hätte
niemanden sonst, an den sie sich wenden könnte, wie mich
. . . usw. Du verstehst I"

„Sapperlot !" rief der Dicke und schnippte vor Vergnügen
mit den Fingern.

„Nun ja , — ich wurde weich zuletzt, — mit einem Worte,
ich war dumm genug, es ihr zu versprechen . . . Jetzt höre wei¬
ter : Als jene Dame de« Ungetreuen dort mit der andern sieht,
denke ich zuerst, sie wird in Ohnmacht fallen, dann aber konnte
ich sie kaum von einem leidenschaftlichen Sckritte zurückhalten,
so außer sich war die Kleine , und zuletzt aus purer , raffinier¬
ter Rachsucht, Max , und ohne datz ich es gewahr wurde an¬
fangs , begann sie in Gang und Haltung eine hohe Dame, von
deren Beziehungen zu Wahlendorf ich Dir heute abend schon
gesprochen habe, so täuschend nachzuahmen, datz ein allgemeines
Aufsehen — ein großes Aergernts dadurch entstand."

(Fortsetzung folgt .) ^



s

Die Hundesteuer
Ist auf 1. April 1922 im Gesamtbetrag zur Zahlung fillllg
und wollt alsbald hiehrr entrichtet werden.

Tal « , den 26. April 1922.
Stadtpslege : Frey.

Molkereigenossenschaft
Oberkollwangen
(eingetragene G. m. « . H.)

Bilanz 1S21.
Aktiva ^

Kossrnbrstaaü <73.93
Wen ü, Gerätschaften

u. Maschinen 1055.77
WeN des Mobiliars 80.55
Darlehen 2229.86
Berdrauchsgegens tänd.300 —

s140.11

Passiva ult ^
Geschästsauthaben

der Mitglieder 400—
Reservefonds 23457
Srwinnrejerve 3470.16
Sonstiges 20.—
Gewinn von Heuer 15.38

4140.11

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921 40
«ingetrrlen 0 ausgeschiedea0

Oberkollwangen , den 25. April 1922.
Vorstand : Lörcher , Waideiich , Lörchrr-

Rechner : Blirkle.

Am 7. Mai beginnt rin

Juschneidekurs
in Damenschneiderei

nach akademisch Frankfurter System
wozu sich Damen melden wollen.

Zugleich empfehle ich mich im

Anfertigen  von Dameri-
und Kinderkleidern

von der einfachsten bls zur elegantesten Ausführung.
Auch Schneiderkostüme « nd Mäntel
werden daselbst angesertigt.

Frau Luise Kölle»Schueidemeisteriv.
Zwinger 300 Zwinger 300.

Bezirks-Vertretung
von Maschinenfabrik für einen zugkräftigen
patentamtlich geschützten Artikel für Garten¬

bau und Landwirtschaft

zu vergeben.
Der Artikel gestattet eine flotte Tagcsein-
nähme, ist sofort lieferbar und bereits in
größerer Zahl abgesetzt. Arbeitssreudige Herren
mit gewandtem Auftreten wollen bitte Ange¬

bote einreichcn unter W . 629 an die
Annoueeu -Expedition

Heim L Strobel » Stuttgart.

Hirsau.
Wegen Wegzug verkaufe ich am Freilag mittag 2 Uhr

m Landhaus Fritz in der Pietjchenau:

3 große Waschzüber , 2 Emaileimer,
Kuchenbleche , Einmachgläser , Ofen¬
schirm , Bettflaschen , Waffereimer,
Bügeleisen für Kohlen u. Gas , 1 Baum¬
leiter , Obstbrecher , Borhanggalerien,
Handkoffer , 1 Windmaschine , 1 Dörr¬
apparat für Objt . L Moftsaß 110 Liter
haltend , 6 Hühner , 1 Hahn.
Liebhaber sind eingeladen

«tadtinvent . Kolb.

Pension
für eine Mittrlichiilrrin

in gutem Hause
ü̂ g esucht rs
Mlitagstisch nicht absolute
Bedingung. Näheres bei Frau
Schilling,Hermannstr.356

Habe einige hundert
seuerfeste

Lckuppen beseitigt äas herr¬
lich ttuttenclê rniksdlütenül
.öociin ' . Oettes ttasr vircl
prZchtig. 2u Hoden in der
_kkitterclrogeris.

Aitburg.
1 Salz - und Pfeffer-

Schnauzer
mit 4 jungen Rüden
verkauft

Georg Mohr.

Rasch berichM
das »Calwer
Tagdlatt -über
alle Wissens
werten Vor

Kommnissei

Backsteine
zu Backofenzwecken, sowie
sonstiges Material
adzugeben.
Friedr . Schaible , Badstr.

Suche einen neuen oder
gulerhallenen leichten

Einspänner-Leiterwagen
3 . Lörcher,

Unterhaugstett.

für käilck- und käsdi-
spslson , Saucsn , Kakaos
ras . Puddings , Kucdon,

rortan , ki» und als russtr ru volcttsn «Ings»
macktsn prüchtsn ,dia nursin scktvackos ^ rom»
chvdan, « Is r . S. ^ ptolgslsv . bäarmslsds etc . isv

Or . Osiksr 's
Vanillin - Lucksr
kiisrmlt kann man dan Spsisan und Sstränkai»
auk dlv vlntacttsta Wslss dsn tsinsn Vanilis-
Sssckrnvck und das köstlictts Vanilla-^ rom«
gsdsn . Vlsltactt eelrd nun sog . Vanillin-2ucksr >,
ru vlallslckt «tveas dilligsrsm prslss ongs - '
dotsn , dsr jsdock oinsn so gorlngsn Vonillin-
Sokalt bat , daS Sasckmack und ^ roma sckon

bslm Lagorn in don Sosciiäitsn
»Ick vsrtlücktlgt hat.
Won»ekt« doim einkoutv»r>4N.

vaV man nur

ii'. »ei»«!''? sMWe
mit dar Schutrmsrks

„Vstker '8 ttsllllopf"«rNLit.

Unsere Mitglicher mit vollen Geschäftsanteilen können

eine«wetteren GesWsantcil
von Mk.50V.—

ohne Zahlung von Eintrittsgeld erwerben. Dieser Ge¬
schäftsanteil kann auf einmal einbezahlt werden und
ist für das ganze 3ahr 1922 dividendenberechtigt,
wenn er bis zum 15. Mai 1922 erworben wird. Die

Divioende für 1922 betrug 7°/o

kapitalertragsstenerfrei.
CrediitWk für LMwirtsWu.Gewerbe

in CalŵL.

Hirsau.
Ein junges, schönes, sieben

Wochen altesRind

hat zu oerkaujen.
Gottl . Lutz, Küfermeister.

Ein schönes

Zucht-Nind

10 Monate alt, verkauft
R . Gagg , Hirsau,
Kurhaus Dlaiche.

Oberreichenbach.

iRind
12 Wochen trächtig, verkauft

Michael Hammann.

Sekellen Sie
aus1. Mai das

LslivrrTaMtt
Sämtliche Pofianfislirn »unsere Nus-

träger sowie unsere Geschäftsstelle

nehmen Bestellungen  entgegen.

Calw , den 26. April 1922.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
Ulld Teilnahme während der Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Fra« Luise Dsr«.
für die schönen Blumenspendrn und die ehrende
Beziehung, den Herren Ehrenträgern für den
der Heimgegangenenerwiesenen letzten Liebes¬
dienst, sagen innigsten Dank

die iravernde«Hinterbliebene«.

ii
Deutsch -, Latein - und Rundschrift!

Schlechtschreiber
erhalten unter Garantie eine

schöne Handschrift
nach d. Spezialmethode von F . Buck.

Anmeldung und Beginn des Kurses:
Donnerstag.  27 . April , von 4—8 Uhr.

llnterrichtslokal:Kaffee-u.Speisehaus.Postg.
Wer Mit ziiI.BM Schiiten,?

Kinder von 10 Jahren ab, Schüler der verschiedensten
Schulen und Lehranstalten, Kausleme, Handwerker.

Beamte, Frauen und Töchter.

F . Spezial -Schreibschule F . Buck
Karlsruhe.

«E.

§

i>.kr!!lIi!Sgmcli-klicllllriilllerei
lel -ton-ktllmmer» Eol ^V l.eäerstrsLe !tr .l51

MkungMlle vrllciullcve««Iler üri kllr
lmliMe. kllnäe!. 6ewerve««l!kriMrS.

Mais
ist eingetroffen

Adolf Lutz.
Oberreichenbach.
Brokmann 's

Filllkl-M
für Vieh und Schweine

das Best».
Friedr . Bolz.

Aelierrs. tüchtiges

MW«
da» schon in guten Häusern
gedient hat, per sofort oder
später
nach Pforzheim gesucht.
Einfache Küche. Behandlung
und Verpflegung sehr gut.
Hoher Lohn. Näheres durch
Fra » Poitinspekior Hiller,
Latw , oijchoistrabe499 U.

Für die
Blaubeurer

Bleiche
nehmen wir

Bleichwaren
an.

Gefchw. Deuschle,
Lederstraße.

Saureil Most
verkauft

Johann Aqasse»
Althengstett.

MS
Hsssokwsi ' r
glänri im btu

mid

cisn

Silm!
Junge Leute,
diez. Film möcht. erh. Auskl.
u.Rat d. F . Müller , Ham¬
burg 86 Schl. 177. R . 67.

>n dsn Spaltsn
dsr KIsInsn ^ n-
rsigsn lindst
dis praktisch»
Ksustrau guts
Sslvgsnkstt

vdsrttllsaig.
tiauvgsrLt

ru vsr-
kautsns
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